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udis, die Ulmer Akademie für Daten­

schutz und IT-Sicherheit ist eine 

gemeinnützige Gesellschaft in Ulm, die 

sich auf die Aus- und Weiterbildung 

im Bereich des Datenschutzes und der 

Datensicherheit spezialisiert. 

Flaggschiff dieser Aus- und Weiterbildung ist die Ausbildung von zertifizierten fach­

kundigen Datenschutzbeauftragten nach dem Ulmer Modell. Diese wurde als erste in 

Deutschland überhaupt vor nunmehr 35 Jahren in Ulm gestartet (deshalb „Ulmer Modell"). 

Das war zu einer Zeit, als die Computer sich auf Schreibtischformat verkleinerten, vom 

Internet aber noch keine Rede war. Durch Nachdenken waren damals schon beim Han­

deln mittels Computer konkrete Gefahren irgendwie zu erahnen, auch wenn sie mit den 

menschlichen Sinnen nicht wahrnehmbar sind. 

Was mit den menschlichen Sinnen nicht wahrnehmbar ist, ist für uns aber nicht wirklich 

,,wirklich". Dieses Handeln findet in einer Scheinwelt statt, eben in einer „virtuellen" Welt. 

Und doch hat dieses Handeln sehr reale Konsequenzen und ist deshalb mit sehr realen 

Gefahren verbunden. Weil diese Gefahren sich aber in einer virtuellen Welt ergeben, wird 

nicht wie in der realen Welt, von vorneherein versucht, diesen Gefahren zu begegnen. 

Risiken in virtuellen Welt haben die Tendenz unterschätzt oder gar ignoriert zu werden: 

,,Bei uns ist noch nie etwas passiert". 

In Ulm überlegte man sich schon in den frühen achtziger Jahren, wie man solchen virtuel­

len Bedrohungen gerecht werden könnte*). So kam man auf die Idee, ,,Blindenhunde" für 

diese Informationsgesellschaft auszubilden, so dass über diese das nicht Wahrnehmbare 

durch Einsatz bestimmter Methoden und Verfahren dann doch systematisch erkennbar 

wurde. Das führte dann zur Ausbildung von zertifizierten fachkundigen Datenschutzbe­

auftragten nach dem Ulmer Modell. Mit dem Fortschreiten der Informationstechnik haben 

sich die Inhalte der Ausbildung in diesen Jahren stark verändert. Nicht jedoch die Struk­

tur. Nach wie vor dauert ein solches Seminar 16 Tage, die auf drei Wochen innerhalb von 

etwa drei Monaten verteilt werden und mit einer mehrstündigen schriftlichen Fachkunde­

Prüfung abgeschlossen werden. 

Da sich die Informationstechnik auch weiterhin rasant fortentwickeln wird, dürfte auch 

die Fachkunde von zertifizierten Datenschutzbeauftragten schnell verblassen. udis bietet 

deshalb eine Reihe so genannter Refresher-Seminare an, durch die man hier auf dem 

Stand der Technik bleiben kann. Durch das Gütesiegel udiszert (siehe letzte Seite) lässt 

sich nachweisen, dass auch viele Jahre nach Abschluss einer Datenschutzausbildung bei 

udis die Fachkunde immer noch up to date ist. 

•) In der Neurophysiologie der Universität Ulm beschäftige man sich zu dieser Zeit unter anderem mit der informationstheoreti­

schen Analyse der menschlichen Sinne. Die hierbei eingesetzten Verfahren entstammten der damals hochaktuellen Kybernetik 

(engl.: Cybernetics). Seitdem ist alles „Cyber". was sich in der virtuellen Welt abspielt. So wird die virtuelle Welt zum Cyber­

space und Verbrechen in der virtuellen Welt zum Cybercrime. 

























Woche 3: 

Recht 3: Datenschutz im öffentl. Bereich und Aufsichtsbehörden

Dr. Jens Jacobi 

(4 Unterrichtseinheiten a 45 Min.) 

1. Datenschutzrecht und Datenschutzaufsicht in Europa

1 .1. Europäischer Datenschutzbeauftragter
1.2. Artikel-29-Gruppe

2. Datenschutzrecht und Datenschutzaufsicht in Deutschland

2.1.Öffentliche Stellen des Bundes (BfDI)
2.2.Öffentliche Stellen der Länder (LfD's)

2.3.Nicht-öffentliche Stellen (Datenschutzaufsichtsbehörden)
2.4.Öffentlich-rechtliche Religionsgemeinschaften

3. Die Öffnungsklauseln der DSGVO und das LDSGneu

3.1. Die Sonderregelungen des LDSGneu
3.2. Sonderregelungen des Beschäftigten-Datenschutzes der öffentlichen Stellen in den Ländern

4. Aufgaben, Befugnisse und Rechtsstellung der Kontrollinstanzen

4.1. Kooperationsgremien
4.2. Bußgelder, Sanktionsmöglichkeiten aus Sicht der Aufsichtsbehörden

5. Detailregelungen des neuen BDSG für öffentliche Stellen

5.1. Zulässigkeit des Datenumgangs im öffentlichen Bereich der Länder
5.2. Übermitteln an öffentliche Stellen

5.3. Übermittlungen an nichtöffentliche Stellen, § 18 LDSG
5.4. Übermitteln zu Forschungszwecken
5.5. Übermitteln in Drittstaaten
5.6. Verarbeitung besonderer Kategorien personenbezogener Daten














